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CDU will syrische Flüchtlinge
zurückschicken – Baerbock warnt!

Annalena Baerbock warnt vor voreiligen Rückschlüssen zur
Rückkehr syrischer Flüchtlinge nach Assad-Sturz. CDU

drängt.

Schönefeld, Deutschland - Ein politisches Erdbeben
erschüttert den Nahen Osten! Nachdem das Regime von
Baschar al-Assad gestürzt wurde, herrscht in Syrien und darüber
hinaus eine Mischung aus Erleichterung und Unsicherheit. Doch
was bedeutet dies für die rund eine Million syrischen Flüchtlinge,
die Deutschland als Zufluchtsort gewählt haben? Heißt es nun
Koffer packen und zurück in die Heimat, um das Land
wiederaufzubauen? CDU-Kreise meinen ja, doch Außenministerin
Annalena Baerbock mahnt zur Vorsicht.

Baerbock warnt eindringlich davor, vorschnelle Entscheidungen
zur sicherheitspolitischen Lage in Syrien zu treffen. Sie betont:
„Niemand kann an diesem Tag vorhersehen, wie es in Syrien
weitergeht.“ Diese Worte fallen im Rahmen einer Begehung des
Logistikzentrums des Deutschen Roten Kreuzes am Flughafen
BER. Baerbock kritisiert auch, dass einige Politiker die Situation
„für parteipolitische Zwecke missbrauchen“. Mehr dazu finden
Sie bei Welt.

Debatten um Rückkehrpläne – Zu früh oder
längst überfällig?

Bundesinnenministerin Nancy Faeser teilt Baerbocks Besorgnis
und hält Spekulationen über eine baldige Rückkehr syrischer
Flüchtlinge für „unseriös“. Sie verweist auf die aktuell

https://www.welt.de/politik/deutschland/article254810556/Syrien-Bezug-zur-Realitaet-im-Nahen-Osten-verloren-Baerbock-kritisiert-Rueckkehr-Debatte.html


unübersichtliche Lage in der Region und warnt, dass konkrete
Rückkehrmöglichkeiten derzeit noch nicht vorhersehbar sind.
„Es wäre unseriös, in einer so volatilen Lage darüber zu
spekulieren“, so Faeser bei einem London-Besuch.

Unterdessen drücken CDU-Politiker aufs Gaspedal. Der
parlamentarische Geschäftsführer der Union, Thorsten Frei, sieht
keinen Anlass mehr, Syrern subsidiären Schutz zu gewähren.
Auch Unionsfraktionsvize Jens Spahn spricht Klartext und schlägt
vor, Rückkehrwillige mit einem 1000-Euro-Startgeld zu
unterstützen. „Das wäre ein erster Schritt“, kommentierte Spahn
in einem Interview. Friedrich Merz, Kanzlerkandidat der Union,
plädiert für eine enge Zusammenarbeit mit der Türkei, um die
Situation zu analysieren und Lösungen zu entwickeln.

Recht und Gerechtigkeit – Verfolgung von
Kriegsverbrechern

Während die politischen Wogen hochschlagen, hat die
Islamistengruppe Haiat Tahrir al-Scham (HTS) ihre eigene
Agenda. Sie plant, an staatlicher Folter beteiligte Ex-Offiziere
namentlich zu benennen und sie als Kriegsverbrecher zur
Rechenschaft zu ziehen. HTS-Anführer Ahmed al-Scharaa,
bekannter als Abu Mohammed al-Golani, hat angekündigt,
Belohnungen auszuschreiben für Informationen über diese
Verbrecher. „Wir werden nicht zögern, Kriminelle zur
Rechenschaft zu ziehen“, erklärte er. Das FAZ berichtete, dass
laut SNHR seit Beginn des Bürgerkriegs mehr als 15.000
Menschen durch Folter gestorben sind, wobei die syrische
Regierung verantwortlich gemacht wird.

Inmitten all dieser Entwicklungen bleibt eine Rückkehr syrischer
Flüchtlinge unsicher und heikel. Die Lage im Nahen Osten ist
einmal mehr eine brisante und weit verzweigte Realität. Bleibt
abzuwarten, wie sich die Dinge entwickeln und welche Schritte
unternommen werden, um Frieden und Stabilität in die Region
zu bringen.

https://www.faz.net/aktuell/politik/krieg-in-nahost/liveticker-syrien-faeser-kritisiert-rueckkehrdebatte-als-verfrueht-faz-110161060.html
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